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Gauleiter Joseph Diirckel vom Führer zum Reichskommiffar
für die Rückgliederung des Saarlandes bestellt

Jas zweite IM .-Dors
3» »00 Kleinsiedlerstellen

und 13VVV Eigenheime im Jahre 1934
kü. Berlin , ll . Februar.

Nachdem erst vor kurzem die ersten Sied¬
lungshäuser der Deutschen Arbeitsfront iv
der Westmark ihrer Bestimmung Übergeber
werden konnten steht nunmehr im Osten, bei
Gleiw > tz . ein Teil der dort geplanten 40l
Siedlerstellen vor der Fertigstellung . 8l
Siedlerstellen sind im Rohbau fertig . Be>
B e u t h e n befinden sich weitere 459 Stock¬
werks-Wohnungen der TAF . im Bau.

Aus dem Gebiet der vvrstädtischen Sied¬
lungen hal das Jahr >934 erhebliche Fort¬
schritte gebracht . Es sind rund 34 090 Klein-
siedlerstellen und l3 000 Eigenheime fertig-
aestellt worden.

sukiilim Mark«
vtrd fruchtbar gemacht

kir. Berlin , 11. Februar.
Ein groß angelegtes Trocken¬

leg ungsprogramm  wurde in den
Kreisen Husum und Südländern  aus-
earbeilet dessen Kosten mit 1.5 Millionen
teichsmark veranschlagt ist und das rund

so» Volksgenossen für längere Zeit Arbeit
und Brol gewährleisten soll. Bei Husum soll
ein grosses Schöpswerk errichtet werden , das
das Wasier der Marsch in die Nordsee pum¬
pen soll um grosse Landslächen sür eine
intensive Bewirtschaftung zu gewinnen.

Auch anl den Inseln Föhr und Nord-
st r a n d sind gcvtze Entwässerungsarbeiter
vorgesehen.

Abschluß der Agrarlagung
der NE9M.

Ei » Geschenk für den Rcichsbauernfiihrer
ek. Weimar . N . Februar.

Die große Tagung des agrarpolitischen
Apparates der NSDAP , in Weimar , die am
Freitag begonnen hatte , wurde mit der be¬
reits veröffentlichten Rede des Reichsmini¬
sters und Reichsbauernführers R. Walther
Tacr  6 abgeschlossen.

E ' ne Abordnung Herforder Bauern wird
demnächst dem Reichsbaiiernführer ein
He , matbuch.  das von Land und Leuten
im Widiikindland erzählt von Ravens¬
berger Bauern und Heimat¬
forschern entworfen und von
Ravensberger Bauernkindern
ans 300 Seiten mit der Hand ge-
schrieben  ist als Ehrengabe überreichen.
Dieses eigenartige Buch erhält seinen beson¬
deren Wert dadurch , daß es nur in einem
einziae » Stück besteht

Stallen
MbWert gegen Abessinien

Zwei Divisionen marschbereit
in . Rom.  11 . Februar.

Mit Montag ist. wie eine amtliche Mel¬
dung der ..Agrnzia Strsani " besagt, di«
Mobilisierung von zwei italie¬
nisch enDivisionen abgeschlossen
worden . Die Einberufung dieser Kontingente
aus der Jahresklasse 1911 hat sich in größ¬
ter Ordnung vollzogen.

Die Mobilisierung richtet sich
eßr » Abessinien.  Der neuerliche
wischensaü beim Posten Afdub.  der letzte

in einer Reihe bisher gar nicht bekannt ge¬
wordener Ueberfälle aus italienische Grenz¬
posten . hat . wie in römischen Kreisen erklärt
wird , diese „Vorsichtsmaßnahme " erfordert
An eine Einschiffung der beiden Divisionen
wird vorläufig noch nicht gedacht. Man will
aber sür den Fall weiterer abessinischer
Ueberfälle vorbereitet sein. In sehr scharfer
Form werden die Gerüchte dementiert , wo¬
nach Italien in Eritrea und Jtalienisch-
Somaliland bereits große Streitkräste zn-
sammengezogen hätte . Italien wolle nur
gegen neue Uebertälle gerüstet sein.

Wie Reuter aus 3t o m meidet , besteht nach
einer Aeußerung des Wortführers im italie¬
nischen Ministerium des Aenßern durch¬
aus die Möglichkeit , daß Italien
an Abessinien ein Ultimatum
richtet,  falls die Brüchlingen zwischen den
beiden Ländern sich weiterhin zuspitzen sollten

Berlin.  11 . Februar.
Amtlich wird mitgeteilt : Der Führer und

Reichskanzler hat den Gauleiter Joseph
Bürckel zum Reichskommissar für
die Rückgliederung des Saar»
tan des  bestellt.

Mit der Ernennung Gauleiters Bürckel
zum Reichskommissar hat der Führer den
Tank und die Anerkennung zum Ausdruck
gebracht , die sich dieser treue Mitarbeiter im
Kamps um die deutsche Saar erworben hat.
Er gehörte zu fener kleinen Gruppe , die den
Kamps gegen Versailles schon in den Jahren
1920 und 192l mit revolutionärem Eifer be-
gönnen hat . Als geborener Pfälzer lag ihm
das Schicksal seiner engeren Heimat ganz be-
sonders am Herzen. Die Besetzung der Pfalz
durch die Franzosen trieb ihn in die vor¬
dersten Reihen der Front , die sich gegen
diesen Willkürakt ausbäumte . In diesem
Zeichen trat er in das politische Blickfeld der
Pfalz ein . Er wurde bei einer nur wenige
Mann zählenden Führerzusammenkunft m
Anwesenheit zweier französischer Kriminal¬
beamter einstimmig zum Führer der
Pfalz  gewählt . Bis auf den heutigen Tag
hat Gauleiter Bürckel gezeigt, daß er diesen
Ehrennamen mit Recht trägt : Er war im
wahrsten Sinne des Wortes Führer der

6aulelt «r vvrekel

deutschen Pfalz . Als solcher hat er insbeson¬
dere dem Separatismus , dem Kommunis¬
mus und dem Schwarz -Roten Block den
ichärfsten Kamps angesagt . Dabei war seine
Kampsesweise immer durchdrungen von lies-
ster Vaterlandsliebe so daß ein Gericht aus
der Systemzeit ihm das Zeugnis aussteüen
mußte , .daß Bürckel sein Deutschtum in
vorderster Froni unter Beweis stellte".

Als die Lösung der Saarsrage ln den
Vordergrund des politischen Geschehens
rückte wurde Gauleiter Bürckel an Stelle
des zum Sondergeiandlen in Wien ernann¬
ten Vizekanzlers von Papen am 10. August
1934 zum Saarbevollmächtigten
der Reichsregierung  ernannt . Ein
neues Kampsseld eröisnetk sich ihm. Es war
nicht der Kamp « »m die S-aarbevölkeruna
an sich, denn die war >a deutsch von Anfang
an . nein , es war der Kampf gegen vater-
landsloie Gesellen, die das Saarland als
Freizone tür ihre Hetze gegen das neue
Deutschland benützten. Dieser Kamps war
deshalb so schwer, weil diese Elemente kern
Mittel scheuten, das Teiilschtum zu bekämp¬
fen und ihr landesverräterisches Unterneh.
men zum Ziel zu führen . Hier galt es nun.
aus der Hut zu sein. Terror . Lüge standesi
aus der Tagesordnung dieser politischen
Freibeuter . Hier mit kluger Hand in die
ausgeworsenen Netze zu greisen , war die
Ausgabe , die Gauleiter Bürckel zu lösen
hatte . Diese Ausgabe war deshalb so schwer,
weil es zum mindesten anfangs den Anschein
hatte , als ob einflußreiche Kreise der fran¬
zösischen Regierung bzw. des Völkerbundes
ihre Hand über den Status -guo -Anhängern
halten würben.

Der Kampf wurde durch den Sieg gekrönt.
Die Saar ist zum deutschen Mutterland Heim¬
ekehrt und die Emigranten und Separatisten,
ie diesen Kampf hcraufbeschworen haben, sind

eilenden Schritts über die Grenze geflohen.
Die nationalsozialistische Aufbauarbeit iw

Saarland kann nun begonnen werden und
Reichskommissar Bürckel wird auch hier der
politische Führer sein, der diese ebenso schwere
wie schöne Aufgabe ihrem Ziele entgegenfüh-
cen wird.

Aus dem Leben des Reichskommissars Bürk-
kel seien folgende Daten angeführt : Er wurde
am 30. März 1895 in Lingenfeld bei Germers-
heim (Pfalz ) geboren, von 1909 bis 1914 be-
suchte er die Lehrerbildungsanstalt in Speyer
und meldete sich dann als Kriegsfreiwilliger
an die Front , wo er vier Jahre lang seine
Pflicht als deutscher Soldat erfüllte . Im Jahre

Paris,  11 . Februar.
Im Gegensatz zu der üblichen Darstellung

der französischen Presse, die die englische Po»
litik als auf den französischen Kurs festgelegt
schildert, klart der Londoner Berichterstatter
des „Petit Journal " über die Vermittlerrolle
auf . die England zwischen Deutschland und
Frankreich zu spielen bemüht sei. Der Be¬
richterstatter drückt die Ueberzeugung ans,
daß der englische Außenminister Sir John
Simon nach der Besprechung mit den fran¬
zösischen Ministern in London und nach sei¬
ner Reise nach Paris nunmehr auch nach
Berlin kommen werde . Gewisse Franzosen
seien in der unvernünftigen Begeisterung be¬
fangen gewesen, daß die französtsch-eng- »
tischen Abmachungen von London eine Wie¬
derherstellung der Entente eordiale bedeute¬
ten . Heute könne aber nicht wie 1914 davon
die Rede sein, daß sich Großbritannien die
Sache Frankreichs zu eigen mache.
Kommt Simon nach Berlin?

Wie der diplomatische Korrespondent des
„Lbserver " schreibt, gewinnt in London die
Auffassung an Boden , daß Sir John
Simon Berlin einen Besuch ab-
siatten  werde . In amtlichen englischen
Kreisen sei zwar keine Bestätigung , aber auch
kein Dementi erhältlich.

Es ist nichts peinlicher, als einen jahrelang
vor der ganzen Weltöffentlichkeit vertretenen
Irrtum und Fehler plötzlich ebenso öffentlich
richtigstellen zu müssen, weil man durch die
Tatsachen des Irrtums und Fehlers öffentlich
überwiesen wurde . Jetzt sind nicht die gering,
sten Kreise des politischen und kulturellen Le-
iens der Welt in diese Zwangslage gekommen.
Was ist nicht alles über die Unzuverlässigkeit
des Deutschen Reiches seit der nationalsoziali-
stischen Erhebung als Vertragspartner und
außenpolitischer Faktor m der Welt zusammen-
geschricben worden » wst oft hat man nicht den
»baldigen Sturz " der nationalsozialistischen
Herrschaft gcweissagt ; heute müssen die „gro-
ßen Kanonen " der Wc' tmeinung eingcstchen,
»aß nicht nur das nationalsozialistische Regi-
ment unerschütterlicher denn je dasteht, sie müs¬
sen — ob sie es nun gerne tun oder nicht —
zugeben, daß die konsequente Außenpolitik
Adolf Hitlers den einzig richtigen Weg zur Be-
iriedung der Welt führt und daß all« anderen
Theorien nnd Anschauungen — gelinde gesagt
- Dummheit waren

Herr Garvin , der Herausgeber des Londo¬
ner „Öbserver " , dem bis heute kein Mensch
a.-ertriebene Deutschfreundlichkeit nachsagen
'onnte ha» wie bereits kurz berichtet - iu
der Vorwoche den Mut aufgebracht , die began-
zenen Jrrlümer und Fehler offen aufzuzeigen
Gerade weil man es hier mit einem betonten
Zeaner des nalionglsoziylistischen Deutschland

1980 legte er die staatliche Lehramtsprüfung
ab, um dann im selben Jahr als Lehrer in
Rodolben in der Pfalz anaestellt zu werden.

Der Führer in Nürnberg
Nürnberg,  12 . Febr.

Der Führer  stattete am Montag über¬
raschend, von München kommend , Nürnberg
eine « Besuch ab, um den Frankensührcr
Julius Streicher  am Vorabend seines
50. Geburtstages persönlich zu beglückwün¬
sche«. Da Streicher diesen Abend mit den 109
ältesten und ärmsten Parteigenossen und
Parteigenossinnen verbrachte , die er zu einer
schlichten Feier geladen hatte » ließ es sich der
Führer nicht nehme «, seinen Glückwünschen
gerade iu diesem Kreise der Treuesten Aus¬
druck zu gebe«.

Simon über die Memelsrage . Auf eine An¬
frage im Unterhaus , ob die englische Negie¬
rung die deutsche Forderung in der Mcmel-
frage positiv erwäge , erklärte Simon , daß
sich die Lage im Memelgebiet seit dem 30. Ja¬
nuar nicht wesentlich geändert habe . Die eng¬
lische Regierung stehe wegen der Angelegen¬
heit z. Zt . mit der französischen und der ita¬
lienischen Regierung in Verbindung.

VMM sranzöMAes Zollabkommen
in Rom unterzeichnet

iu . Rom , I I. Februar.
Montag mittag ist im «talienischen Außen¬

ministerium das deutsch , französische Zoll-
abkommen über die Z u s a m n, c n l e g u n a
der Zollgrenze mit der Politik
schen Grenze deS Saargebietes,
das um Mitternacht zum 18. Februar zu-
gleich mit der Währunasverordnimg in Kraft
tritt , unterzeichnet worden . Ab 18. Februar,
0 Uhr morgens , gehört das Saargebiet wie-
der zum deutschen Aollkobeitsaebiet.

Der Fukrer ^
Der Führer und Reichskanzler hat seiner

Heiligkeit dem Papst zum Kröimngstage am
12. Febri - ' r drahtlich herzliche Glückwünscheübermittelt . ? ° >-

tun hal . ist üas Aufsehen, das dieser Aufsatz
in der ganzen Welt erregt hat , so groß.

Es Bedarf keiner w>-iteren Kommentierun¬
gen des Garvinschen Aufsatzes. Die einzelnen
Sätze sprechen für sich ielbst. Wir wollen un
Nachstehenden die Wichtigsten anführen:
8s gehl nicht ohne Deutschland

„Die Londoner Besprechungen sind nur so.
weit von fundamentaler Bedeutung , wie sie den
Versuch, bessere Voraussetzungen für den Frie
den Europas und damit der Welt zu schaffen,
fordern . Zu diesem Zweck sind erneute
Verhandlungen mit Deutschland
einegebieterisch - Notwendigkeit.
Dies und nichts anderes ist der Kernpunkt der
Sache Wenn aber die Möglichkeit überhaupt
bestehen soll, Deutschland zum Glied eines
neuen Systems zu machen, so muß ans die frü¬
here diplomatische Ar« und Weise des Heran-
aehens an ein Problem verzichtet werden ."
Der Berkrag von Versailles ist tot

„Einige unserer Freunde in Paris halten cs
fkht noch für nützlich, formell darauf zu be¬
stehen. daß die deutsche Wiederaufrüstung >m
Lichte des Versailler Vertrages gesehen „unge¬
setzlich" sei. Nichts könnte absurder
undnuyiosersein a ' sein Ver¬
such . dieietote Fo . mel wieder zum
Leben zu erwecken  Der Vertrag von
Versailles ist tot . sowohl m bezug aus die Rn-
stungsfragen als aucy auf die Reparationen
Im Rahmen dieses verhaßten und nicht an-

KommtEngtandsAutzenministernachBerlin?
Keine Wiederherstellung des englisch-französischen Kriegsbündnisses

Man beginnt ,einen Weltirrtum zu berichtigen
Ein aufsehenerregender Aufsatz Garoins über das neue Deutschland

«8- L o » d o n, 11. Februar.



1
erkannten BertraqsinstrumentS kann es keine
erfolgreichen Verhandlungen mit Deutschland
geben. Das steht nun einmal fest, ob es uns
Nah» oder nicht"
Nur auf der Grundlage
absoluter Gleichberechtigung

.Das Dritte Reich unter Herrn Hitler
kann nur auf der Grundlage absoluter
Gleichberechtigung dazu veranlaßt werden
sich zuerst an konstruktiven Besprechungen
und später an einem Kollektivsystem zu be¬
teiligen. Es ist zwecklos Deutsch¬
land als Tauschobjekt daS An-
gebot zu machen es von einem
Status der Minderwertigkeit
zu befreien  der längst nicht mehr be¬
steht und der ihm niemals wieder aufge¬
zwungen werden kann.'

MlonalWMtlM UeltankivalllMi!
Auslegungsgrundsatz für alle Rechtsgebiete

kk. Berlin, l l . Februar.
Eine für das ganze Reich bedeutsame Ent¬

scheidung grundsätzlicherArt hat das säch¬
sische Oberon waltiiiigsgericht kürzlich gefall«,
indem es den Rechtsgrundsatzausstellte daß
alle Gesetze,  nicht nur jene, aus die sich
das Steuern,,pasiungsgesetz bezieht, in dem
dieser Grundsatz ausgestellt ist. nach
naiionaltozialistischer Wellan-
scha u u n g a u s zn l e g e n sind. d. h. daß
das Wohl der Volksgemeinschaft vor privat,
rechtlichem Eigennutz zu gehen habe.

Diese — an sich selbstverständliche— Ent¬
scheidung beweist, daß die nationalsouali-
stische Staatssnhrung mit dem römischen
Biickstabeiireckt endaültia gebrochen bat.

Neueste Nachrichten
Entlastung der Schüler. Der baycr. Staats-

Minister für Unterricht und Kultus , Ganlei-
tcr Schcmm, hat die Direktoren der bayeri¬
schen höheren Untcrrichtsanstalten ermächtigt,
soweit nötig in der Schule Erleichterungen
cintrctcn zu lassen. Eine Kürzung des wis¬
senschaftlichen Unterrichts soll nöglichst un¬
terbleiben,- die Kürzung darf sich nicht auf
Religion , Deutsch, Geschichte, Biologie er¬
strecken.

Ausfall des Berussschnluuterrichts wäh¬
rend des Neichsberusswettkampses. Neichs-
ministcr Rust hat angcordnet, daß anläßlich
des Berufswcttkampfes an den gewerblichen,
kaufmännischen, hauswirtschaftlichen und an
den landwirtschaftlichen Berufsschulen der
Unterricht in dem erforderlichenUmfang aus-
zufall -n hat.

Berlin erhält neue Sehenswürdigkeiten.
Die Berliner EuropahauS-AG. plant aus
dem Mittelbau des Europahauses am Anhal¬
ter Bahnhof eine Palmenhalle zu erbauen,
die ein Fassungsvermögen von etwa 4M»
Personen haben soll. Außerdem ist ein 80
Meter hoher Lenchtturm geplant, der dem
Flugverkehr als Nichtweiser dienen soll.

Lastkraftwagen von Lokomotive erfaßt.
Kurz vor dem Bahnhof Hermania südlich von
Neppen durchbrach ein Lastkraftwagen die ge¬
schloffene Schranke und wurde von dem v-
Zng Beuthen-OS —Berlin überfahren . Wie
bisher ermittelt wurde, sind vier Tote bei
dem Unglück zu verzeichnen.

Heimburger rächt sich an dem Unterdrücker
des Emigranten -Polizeiputsches. Bei Nück-
kebr von einem kurzen Urlaub hat b-r Eh-f

der saarländischen Polizei , der englische
Major Henncssy, ein vom Direktor des In¬
nern, Heimburger, unterzeichnetes Schreiben
vorgefunden, mit dem ihm mitgeteilt wird,
er habe bis zum 14. Februar seinen Posten
zu verlassen und seine Uniform abzugeben.

Der französische Ministerpräsident Flandi«
erklärte bei einer Besprechung: Ich bin ver¬
pflichtet, festzustellen, daß man mir heute
nicht mehr freie Hand lassen will, so zu han¬
deln, wie ich es gern möchte. Die Parla¬
mentsintrigen , die wieder begonnen haben,
haben als Ziel und Wirkung, unsere Tätig¬
keit zu lähmen. Um es eindeutig zu sagen,
man hindert mich daran , zu regieren.

Eisenbahnkatastrophe in Rußland . Auf dem
Bahnhof Karian Stroganowo zwischen Tam-
bow und Oblowka an der Njasan -Uralbahn
in Sowjetrußlanb stießen ein Personenzug
und ein Güterzug zusammen. 18 Personen
waren sofort tot . neun wurden schwer und
zehn leicht verletzt. Aus Veranlassung der
Bundesstaatsanwaltschaft der Sowjetunion
wurden acht Beamte sestgenommen.

Amerikanischer Arbeitsdienst ans Kllvvvv
Man » erhöht. Die Leitung des amerikani¬
schen Freiwilligen Arbeitsdienstes kündigt
an, daß die Zahl der Mitglieder des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes im Laufe des Som¬
mers von 365 000 auf 600 000 Mann erhöht
werden soll.

Zeiten — nach der Tschechoslowakei gesios.
sen wären. Die Hauptonsgabe der Markt¬
ordnung ist ieste Peeiie z» schassen.
Reichsausschutz für Holzwirtschaft—
Reichsausschutz für Forstwirtschaft

Es ist klar daß >n> heutigen Staat Jnter-
essenverbände. die sich gegenseitig bekämpfen,
keinen Platz mehr haben können. Es sind
deshalb sämtliche Holz- und forstwirtschaft¬
lichen Verbünde ausgelöst worden und an
ihre Stelle kam der ReichSausschnß für Holz¬
wirtschaft. dem alle Zweige des Holzhandels
und der Holzverbraucherschaft angehören und
der Neichsausschußsür Forstwirtschaft. Diese
Organe sollen Erzeuger und Verbraucher in
der Forst- und Holzwirtschast. die bisher ge-
tr "nnt marschierten zusammenführen.
Die forstliche Gesetzgebung

Die forstliche Gesetzgebung vor der Macht¬
ergreifung ist gekennzeichnet durch ein lieber-.
Neben- und Durcheinander von Gesetzen und
Nechtsverordnungen. Es ist geradezu erschüt¬
ternd. wenn man sieht, wie. besonders in der
Nachkriegszeit den Ländern Lasten und Ver¬
antwortung sür die Durchführung sorstpoli-
tischer Ausgaben oblagen, ohne daß sür die
Durchführung den Ländern gegenüber die er¬
forderlichen wirtschafts». staats - und verwal-
tnngsrechtlichen Voraussetzungen bestanden.
Hier hat die nationalsozialistische Staats-
iührung endgültig Schluß gemacht. Ter erste
Paragraph hebt die bisher bestehenden 173
Gesetze aus. Er beseitigt die Vielheit und Un¬
übersichtlichkeit und stellt damit eine größere
Rechtssicherheit aus allen Gebieten der forst¬
lichen Verwaltuna und Betriebssührung dar.Ewvvl

einst fruAbares AM?
Aufsehenerregende

Funde von Lincoln Ellsworth
Buenos Aires.  11 . Februar.

Der amerikanische Südpolforscher Lincoln
Ellsworth, der kürzlich eine Forschungsreise
nach dem Südpol  angetr t̂en batte ist
nach Montevideo zurückgekehrt. Auf dem
Weiterweg passierte er am Samstag im
Flugzeug Buenos Aires und teilte hierbei
dem Vertreter eines Abendblattes mit. daß
er am Südpol jahrtansendea «»'
Fossilien  sowie Vegetation und
seltene Tiere  angetroffen habe. Ei
vlane im März eine neue Polreise.

Kräftig
und doch nicht überwürzt»

überhaupt so recht„hausfraulich" zu¬
bereitet, schmecken die echten Knorr
Suppen.von denen Woche für Woche
Millionen Teller in Deutschland ge¬
gessen werden!34 Sorten,daher für je¬
den Geschmack das Richtige.Jeder der
gelb-braunen Würfel mit dem grünen
Streifen„Extra fein"kostet nur iOPfg.
und ergibt2 reichliche Teller Suppe!
Schon seit SO Jahren:

- gute Suppen!

Der Aufbau der borst - und Holzwirtschast
Ministerialrat Dr . Parchmann über die nat .-soz. Forst - und Holzpolitik

Stuttgart , 11. Febr.
Rach zweijähriger Ausbauarbeii tm Zeichen

»es Hakenkreuzes ist es gelungen, die Forst»
und Holzwirtjchasi wieder lebensfähig zu
machen. Nachdem die Grundmauern gelegt
sind, kann jetzt planmäßig mit dem weiteren
Ausbau der genannten Wirtschaftszweige be¬
gonnen werden. Zunächst war eS dabei not¬
wendig. die 173 verschiedenen Forstgejetze auS
der Welt zu räumen und an ihrer Stelle ein
neues Gesetz, das ..Reichsforstgesetz" zu schaf¬
fen. Schon in kurzer Zeit wird die neue Ge¬
setzgebung in Kraft treten. Einer der eifrig¬
sten Förderer der neuen Forstplanung , Mini¬
sterialrat Dr. Parchmann-  Berlin , sprach
am Sonntagmorgen in der Liederhalle zu den
Angehörigen der württembergischen Forst»
und Holzwirtschast.

llob Deutschland besitzt 12.7 Mtllioney
Hektar Wald das ist ein Drittel des deut-
scheu Bodens. Man kann sich aus diesen Zah¬
len ein Bild machen welch ungeheure Ve-
deulnng der Holz- und Forstwirtschasl im
deutschen Wirtschaftsleben zukommt Vollkom¬
men unbegreiflich ist es heute daß es bis
zum Jahre 1910 in keinem Reichsministerium
auch nur ein besonderes Referat sür Forst¬
lind Holzwirtschastspolitikgab. Erst als nach
dem Kriege die Gefahr der Holzverknappung
drohend an der Vildttäche erschien, kam es
u einer Schaffung von korst- und holzwirt-
chastlichen Referaten >m Rrichswirtschaits-
ministerium. Keine der bisherigen Regierun¬
gen konnte sich jedoch entschließen, eine ver¬
antwortliche R e >chs s o r st ste l l e zu schaf-
ken. Erst die nativiialsozialistische Regierung
hat mit der Schaffung einer besonderen sorst-
und holzwirtschastspolitischen Abteilung im
Fahre 1933 eine Ta« von geichichtlichec Ve-
deutuna vollbracht. Dadurch wurden alle
partikularistifchenSonderintereffen mit einem
Schlage aiisgeschaltet. Drei Richtungen
verfolgt die nationalsozialtstiiche Holz- und
Forstpolitik l . Schutz dem deutschen Wald;
' Förderung der deutschen Forstwirtschaft:

Nntermanernng durch eine starke Gesetz-
t' UNg
ie verschiedenen Besitzformen
Nach der letzten Erhebung nimmt der

Privntwald ohne Genoffenschastswald über
sechs Millionen Hektar, also fast die H S l i t e
der Gesamtwaldsläche  ein . Etwa ein
Drittel des de»Ischen Waldes befindet sich im
Staats - und Reichsbesitz >5 Prozent gehören
den Gemeinden und vier Prozent den Stif¬

tungen und Genottenlchaslen. Fm Gegeniay
zu dem ihm slächenmäßig zustehenden Anteil
liefert aber der Staatswald der nur ein
Drittel der Forstsläche einnimmt bislang
allein etwa 43 Prozent des gesaniten Holz¬
ertrags »nd was besonders wichtig ist. last
die Hälfte des gesamten Nutzholzertraaes.
Umgekehrt betrug der Anteil des freien Pri¬
vatbesitzes. der ebenfalls gut ein Drittel der
Forstsläche umfaßt am Gesamt- und Nntz-
holzertrag nur etwa ein Fünftel . Es ist also
klar daß die neue Gesetzgebung zur Hebung
des Privatwaldertrags ganz besondere Maß¬
nahmen bringen wird. Es handelt sich hier¬
bei in erster Linie um eine Lrganisations-
irage. Während nämlich im staatlichen Forst
sowie im aroßen Privatwald aeschiilte Be-
amle die Arbeit verrichten, fehlen diese Kräfte
im Kleinbesitz.
Me Technik
bringt ungeahnte Möglichkeiten

Tie 29 Millionen Festmeter Nutzholz, die
im letzten Fahr geschlagen wurden, dienen
heute nicht nur den sonst üblichen Verwen¬
dungszwecken sondern bilden darüber hinaus
die organische Rohstoffquelle sür außer-
ordentlich wichtige Erzeugnisse die die Tech-
nik aus dem Rohstoff Holz  gewinnt
Hier liegt die zukünftige hochwichtige Bedeu¬
tung unserer Forstwirtschaft. Es lausen heute
in Deutschland schon 1480 Autos mit Holz¬
gas . Bei weiterem Ausbau wird also der
Venzmbedars stark zurückgehen, wodurch
Deutschland viel Geld erspart und überdies
vom Ausland unabhängig  wird . Ferner
ist es gelungen, aus Kiefernholz Papier
herzustellen. Für die Futtermistelversorgiing
sowie für die Gewinnung von Gerbstoffen
hat das Holz eine ganz besondere Bedeutung.
Die Marktordnung
soll den Ausgleich bringen

Durch die seitherigen partikularistifchenGe-
letzgebungen der einzelnen Staaten und Ge-
meinden war es unmöglich. Erzeugung und
Bedarf auszugleichen. Hier soll nun die neue
Marktordnung grundsätzlich eingreifen. Es
soll nicht mehr Vorkommen, daß über eine
Million Raummeter deutsches Holz versaust
und gleichzeitig ans den Lstländern riesige
Holzmengen eingesührt werden. Wir haben in
Deutschland zwei Neberschnßgebiete: Bayern
und Schlesien. Es war erst im letzten Jahr
möglich durch entsprechende Verteilung dem
Deutschen Reiche über eine Million Devisen
zu ersparen die tonst wie in früheren
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Volkland begreift nicht recht, wieso sich
gerade der greise Lenchttnrmwürter für diese
Dinge interessiert: aber da er keinen Grund
sieht, dem alten Mann , der ihm bisher stets
freundschaftlich und hilfsbereit entgegenge-
koinmen ist. etwas zu verheimlichen, so be¬
richtet er osien »nd ehrlich, wie für ihn »nd
Marianne die Angelegenheit steht. Das Gut
wird verkauft, bevor es unter den Hammer
kommt, und zwar möglichst an ,emand. dem
man zukraueu kann, daß er's im Sinne der
Familie Verkentin bewirtschaften werde.
Vom Erlös müffe man die Schulden bezah-
len: auf diese Art entgehe der Tünenhos
wenigstens dem Zugriss des Schiebers Schesf-ler.

..Und dann —?' Lüders zieht an seiner
Zigarre und sieht Volkland gespannt ins Ge¬
sicht.

.Ja : Tann . Herr Lüders. dann muß ich
eben sehen, daß ich irgendwo Stellung be¬
komme. vielleicht als Gutsverwalter oder
dergleichen. Das Leben ist heute nun mal
kein Vergnügen . . .'

Nee Leicht wird es bestinimt nicht sein!'
knurrt der Atte. .Eine Frage nebenbei: Wür¬
den Sie persönlich den Tünenhos gern be¬halten ' '

Volkland macht ein trauriges Gesicht.
..Und wie gern würd ' ich ihn behalten.
Herr Lüders! Schon meiner Braut zuliebe.
Und überhaupt Ein Mensch wie ich. Lüders.
der au« ererbter Scholle geboren ist kommt
ia doch ersi zur Ruhe wenn er wieder eige¬
nen Grund und Boden unter den Füßen
Hai . . '

Der Aste nickt in sich hinein: dann wendet
er den Kops »nd blick! durch das kleine Fen-
kter autS Meer hinaus . Ais er iem Gesicht

wieder Volkland zuwendet, liegt in seinen
blauen Augen ein warmes Leuchten, das
Volkland merkwürdig befangen macht.

„Ich will Ihnen was sagen, Volkland!'
Tie Greisenstimme klingt weicher als sonst.
..Auch ich hatte früher mal die Absicht, mir,
wenn ich mich hier zur Ruhe gesetzt hätte,
irgendwo ein kleines Anwesen zu erwerben
und dann in Ruhe und Frieden in meinen
vier Wänden meinen Lebensabend zu be»
schließen. Aber — sehen Sie — die Jahre
ziehen hin, und jedesmal, wenn eins herum
ist und der Termin kommt, wo ich mein Ab¬
schiedsgesuch einreichen müßte, jedesmal ver¬
lier' ich dann den Milt , meinen alten Turm
ui verlassen, in dem ich nun schon seit über
dreißig Jahren sitze, an dem ich jeden Stein
und jedes Mauerschwalbennest kenne, und
der mir. trotz aller Mühe und Arbeit, die so
ein Leuchtturmwärterposten verursacht, so
ans Herz gewachsen ist. daß ich mich nicht mehr
an einer fremden Stelle anstedeln könnte.

Er macht eine kleine Pause , steht sich mit
einem fast zärtlichen Blick in dem schmuck¬
losen Zimmerchen um und fährt dann fort:
„Und — sehen Sie — da traf ich heute vor-
mittag am „Wandernden Berg ' Ihren
Freund Martinus , und wir kamen, wie das
so geht, auch auf Sie und den Tünenhos zu
sprechen. Und da erzählte er mir — Sie
dürfen ihm deshalb nicht böse sein, denn er
hat Sie sehr gern und bat mich um Rat —.
erzählte er mir also, wie die Sache mit dem
Gut und dem seligen Rudowitz und diesem
Schest'ler. den ich nie habe leiden können, in
Wirklichkeit stünde. Und zum Schluß meint
er: ..Wenn ich die paar tausend Mark hätte,
die der Volkland braucht, um das Gut zu
halten, ich gab' sie ihm noch in dieser Stunde!

Allen Hilst er, ivo er nur tanu ; sür «eben
von uns weiß er Rat und Weg; und nun.
wo er mal selber was braucht, da hilft ihm
keiner! . . .'

„Der gute Martinus !' Ueber Volklands
Gesicht zieht ein wehmütiges Lächeln. „Es
ist eben eine alte Geschichte, daß nur die
Leute Geld haben, die's auch nur für sich
selbst verbrauchen.'

„Nun — das kommt wohl doch auf den
Menschen an, Herr Volklandl' knurrt der
Alte, und seine Falten ziehen sich an den
Augenwinkeln spitzbübisch zusammen. „Ich
möcht' Ihnen nämlich einen Vorschlag unter-
breiten, der das Gegenteil beweist. . . Hören
Sie gut zu! Wie ich Ihnen schon andeutete.
Hab' ich mir was gespart; außerdem fiel vor
einigen Jahren noch durch Erbschaft ein
kleines Kapital an mich. Alles in allem
müssen heute rund vierzigtausend Mark auf
der Bank in Tilsit liegen. Ich brauch' das
Geld in diesem Leben bestimmt nicht mehr,
und Ihnen kann es doch sicherlich viel nüt¬
zen. Wie wär 's also, Volkland, wenn Sie
die Vierzigtansend von mir als Darlehen an¬
nähmen —?'

„Nun: Wollen Sie nicht?' vernimmt er
die Stimme des Alten, die ihm wie aus wei¬
ten Fernen herüberzuklingen scheint. „Sind
Ihnen vierzigtausend vielleicht zu wenig?'

„Aber, Herr Lüders!' Volkland springt
auf . Er möchte etwas sagen, aber die
Stimme versagt ihm den Dienst, so glücks¬
froh ist er in dieser Minute.

Noch nie ist Volkland so schnell nach dem
Tünenhos geradelt , noch nie so schnell die
Stufen zu Mariannes Wohnzimmer empor¬
gestürmt.

„Wo ist daS gnädige Fräulein ?' fragt er
atemlos Elfi, die den Mittagstisch auf der
Terrasse deckt.

Elfi strahlt übers ganze Gesicht. „Im
Kuhstall. Herr Volkland! Sie beaufsichtigt
das Melken! Schon seit sieben Uhr früh ist
daS gnädige Fräulein in der Wirtschaft
unterwegs. Ich glaube, sie bat kaum ge-

schlafen. . .' und da sie ce ,̂u, .c
Miene gewahrt, fügt sie vertraulich , hinzu:
„Ueberhaupt —: Das gnädige Fräulein ist
feit gestern wie verwandelt . Gar nicht mehr
wiederzuerkennen! Ich glaub ', nun wird sie
wirklich wieder ganz gesund und wird nie
wieder ihren traurigen Gedanken nach¬
hängen.'

Langsam geht Volkland wieder hinaus.
Langsam steigt er die Treppe hinunter , als
fürchte er. durch eine unvorsichtige Bewegung
das Glück zu verscheuchen, das in ihm froh¬
lockt. Auf dem Hof angelangt , biegt er aber
nicht zu den Ställen ab. sondern wandert
durch den Park bis zum nächsten Roggenfeld
und läßt sich dort auf einem Feldstein nieder.

Lange sitzt er dort , nur vom leisen Nan-
scheu der reifenden Aebren und dem emsigen
Summen der Hummeln und Bienen um-
sungen. und läßt die warmen , feuchten Erd¬
krumen des Rains durch seine Finger alei-
ten. Aber es ist nicht mehr irgendeine Erde,
sein Grund und Boden, auf dem das Ge¬
schlecht der Volkslands zu neuer Zukunft
wurzeln und wachsen soll . . .

Es ist wie ein glückliches Omen, als er
auf dem Heimweg von der Poststraße her¬
über. den sich nähernden Marschgesang seiner
aus Neudorf heimkebrenden Arbeitskam-'ra-
den vernimmt. Sie singen den zweiten VerS
ihres Liedes:

„Hallo, Kameraden, die Spaten zur Hand!
Arbeit ist Kampf und ist Leben.
Hinein mit dem Stahl in den knirschenden

Sandl
Heut' gilt es. das Beste zu geben.

Wir bauen die Straßen
Und forsten den Wald
Und dämmen die Brandung
Und machen nicht halt.
Wenn es gilt, ein Herz zu erobern —-
Wenn es gilt, ein Herz zu erobern!'

— Ende —
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Das WHW . im Kreis Calw
Das Ergebnis der Spenden im Monat

Januar
Die Parole , unter der das Wtnter-

hilfswcrk  steht, heißt „Einer für alle und
alle für einen". Die Millionen Volksgenos¬
sen, die diesem Wort nachfolgten, haben es
wahr gemacht, daß auch in diesem Winter
niemand zu hungern und zu frieren braucht.
Deswegen darf bas deutsche Volk stolz sein
auf dieses WHW. — noch stolzer als auf das
Hilfswerk des letzten Jahres , weil sein Sam¬
melerfolg den des Winters 1933-34 mit seinen
859 Millionen noch übertroffen hat . Auch die
Bevölkerung des Kreises Calw  hilft nach
ihren Kräften mit, um die Not in unserem
Volke zu wehren. Dies zeigt der Januar¬
bericht der Kreisamtsleitung der NS .-Volks-
wohlsahrt.

Im Januar gingen aus dem Kreise Calw
rin an Geldspende« (einschließlich Abzeichen¬
verkauf, Eintopfgericht, WHW.-Sammlung ):
SK4VZ4

An Sachspende«: Lebensmittel:  8V
Ztr . Mehl, 2.5 Ztr . Nudeln, 9,3 Ztr . Reis,
0,5 Ztr . Zichorie, 9,5 Ztr . Malzkaffee, 1,39
Ztr . Haferflocken, 9,28 Ztr . Grieß, 9,44 Ztr.
Gemüse, 69 Dosen Gemüsekonserven lzu je
1 Kg.), 5 Kg. Hülsenfrüchte: Kleidung:
34 Kinöeranzüqe, 24 Hosen, 29 Kleider, fünf
Mäntel , 24 Röcke, 129 Meter Stoffe , 177 Stück
Strick- und Wollwaren, 84 Paar Strümpfe,
159 Stück Leibwäsche, 55 Stück Bettwäsche, 31
Stück Babywäsche, 5,5 Kg. Wolle, 13 Stück
Schürzen, 14 Paar Handschuhe. Freitische.
Lebensmittelscheine, Milch, Brot , Fleisch,
Holz, Kohlen, Grünkernmehl , Zucker.

Von den Geldspenden wurden für 3982,73
Reichsmark Waren gekauft. Es sind ausge¬
geben worden für Lebensmittel 491,98
für Kleidung 2929,83 für Haushalts-
gegcnstände 49,82 für Sonstiges 629^?̂ .

Am nächsten Sonntag Eintopf!
Die Eintopfgerichte der Gaststätten

.Der Ncichseinheitsverbanb des Deutschen
Gaststättengewerbes teilt seinen Mitgliedern
mit, daß für den kommenden Etntopf-
sonntag,  den 17. Februar 1935, folgende
drei Eintopfgerichte für die Gaststätten vor¬
geschrieben sind: Suppentopf mit Einlage
nach Belieben,- Wirsingkohl oder Mohrrüben
oder Kohlrüben mit Schweine- oder Nind-
fleischcinlagcn: vegetarisches Gemüscgericht.

Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt
nur für Gaststätten. Den Hausfrauen bleibt
die Auswahl ihrer Eintopfgerichte überlassen.

Dortragobend der Angestellten
in Calw

Wie entwickelt sich die zusätzliche Berufs-
erziehnng?

Im Nahmen des Winterbildungsplanes
der DA. sprach der Gauwalter des Berufs¬
gruppenamtes , Pg . Schofer,  am 4. Hor¬
nung in Cal w. Pg . Schofer, der früher be¬
ruflich hier tätig war, behandelte das Thema:
„Die Aufgaben des Berussgruppenamtes ".
In sehr eindrucksvoller Weise schilderte der
Redner den Werdegang der Deutschen Ar¬
beitsfront und die Eingliederung der DA.
Es mies darauf hin, daß diejenigen Mit¬
glieder, die durch ihre langjährige Mitglied¬
schaft bei den früheren Verbänden sich Rechte
erworben haben, dieser Rechte nicht verlustig
gehen, soweit der Vermögensstanü des alten
Verbandes ausreichend ist, um solchen Ver¬
pflichtungen nachzukommen.

Anschließend erklärte Pg . Schofer in leicht-
verständlicher und ausführlicher Weise die
Betricbsgcmeinschaftcn und Berufsgruppen
und ging dann gleich auf ihre Aufgaben ein.
Die Betriebs gemein schäften  haben
für die soziale Betreuung der Gefolgschaften
zu sorgen, während die Berufsgruppen
die zusätzliche Berufsschul ring
durchführen. Diese Einteilung ist deshalb
notwendig, weil der Beruf den Menschen bis
in sein hohes Alter begleitet, nicht aber der
Betrieb . Unsere Aufgabe muß es sein, in der
Berufserziehungsarbcit Fachkräfte hcranzu-
ziehen, an denen es jetzt in manchen Berufen
fehlt. Als Grundsatz wird ausgestellt, daß
jeder junge Mensch eine ordentliche Lehrzeit
durchwacht und die Berufsschule besucht. Wer
hierzu nicht die Möglichkeit hat, der füll trotz¬
dem durch die zusätzliche Schulung der Be¬
rufsgruppen gehen und dadurch die Möglich¬
keit haben, sich seinen Fähigkeiten entspre¬
chend hcraufzuarbciten.

Die Ncichsberufshauptgruppe der Kauf¬
mann  s g e h i l f e n hat auch hier schon seit
langem die zusätzl. Berufserziehungsarbeit,
soweit es bisher eben möglich war , ausge¬
nommen So ist erst im Herbst vorigen Jah¬
res auch eine neue Uebungsfirma der Kauf-
mannsgchilsen gegründet worden, die leider
die Arbeit noch nicht aufnehmcn konnte, da
die notwendigen bescheidenen Mittel bis jetzt
fehlten. Pg . Schofer versprach aber, die Mit¬
tel jetzt zu beschaffen. Bcrufsgruppenwart
Hampp  schloß mit Dankesworten an den
Redner den Abend

/ -US rst er/r ec/tter

Vortragsabend des NSDFB.
in Hirsau

Die Ortsgruppe Hirsau  beS NS .-Front-
kämpferbundcs (Stahlhelm ) hatte vor kurzem
zu einem gut besuchten Vortragsabend im
„Löwen" eingeladen. Kamerad Geheimral
Hintrage  r , der viele Jahre im Kolonial¬
dienst tätig war , sprach über „Deutsche
Arbeit in Deutschsüdwestafrika"

Am 1. Januar 1935 sind verschiedene Be¬
stimmungen der Neichsstraßenoerkehrsord-
nung in Kraft getreten, für welche das Ge¬
setz, das bekanntlich seit 1. Oktober 1934 gilt,
zunächst noch eine gewisse Uebergangsfrist ge¬
lassen hatte.

Besonders wichtig ist für alle Fahrzeugfüh¬
rer die neue Vorfahrtrcgelung : Grundsätzlich
Ist an Kreuzungen und Einmündungen von
Straßen bevorrechtigt, wer von rechts kommt:
jedoch haben Kraftfahrzeuge und Straßenbah¬
nen die Vorfahrt vor anderen Verkehrsteil¬
nehmer«.

Diese Regeln gelten nicht, wenn durch amt¬
liche Verkehrszeichen eine andere Regelung
getroffen ist. Solche Zeichen sind neben den
Weisungen der einzelnen Polizeibeamten die
Zeichen „Vorfahrtrecht achten!" (auf die Spitze
gestelltes weißes Dreieck mit rotem Rand ),
„Hauptverkehrsstraße" (auf die Spitze
gestelltes weißes Quadrat mit rotem Rand ),
„Straße erster Ordnung " (zwei auf die Spitze
gestellte, ineinandergeschobeneweiße Quadrate
mit rotem Rand) und die gelben Nummern¬
schilder der F e r n v e r ke h r s str aß e n. Be¬
sonders zu beachten ist, daß Straßen mit ein¬
gelegten Straßenbahngletsen nicht mehr wie
bisher das Vorfahrtsrecht gewähren, falls sie
nicht ausdrücklich als vorfahrtberechtigcnd ge¬
kennzeichnet sind. Kraftfahrzeuge und Stra¬
ßenbahnen sind untereinander gleichberech¬
tigt : die Behinderung von Straßenbahnen ist
jedoch schon auf Grund der allgemeinen
Sorgfaltspflicht zu vermeiden.

Bremslichter , d. h. Leuchtzeichen, die an
Kraftfahrzeugen nach rückwärts eine Ge-
schwinbigkeitsverminderung oder bevorstehen¬
des Anhalten anzeigen sollen, müssen vom
1. Januar 1935 an gelbrot (bisher rot ) sein.

Alle Fahrzeuge, außer Handwagen und
Schlitten, müssen eine ausreichende Bremse
haben, die während der Fahrt leicht bedient
werden kann.

Alle Fahrzeuge müssen an der Rückseite
zwischen Fahrzeugmitte und linker Außen¬
kante Schlußlichter ober Rückstrahler führen:
ausgenommen sind nur Schubkarren und

Brief aus Stammheim
Ausgabe der Ehrenkrenze

Zu einem schönen Kamcradschaftsabendder
ehemaligen Frontkämpfer  gestaltete sich
die Ausgabe der Ehrenkreuze  im
Gasthaus „zum Adler" in Stammheim.
Bürgermeister Benzinger  begrüßte und
beglückwünschte die Frontkämpfer und Hin¬
terbliebenen und gedachte der Pflichttreue der
deutschen Soldaten im Kampf um ihr Vater¬
land. Mit dem Gedenken an die Gefallenen
und unseres verstorbenen Gencralfeldmar-
schalls v. Hindenburg, welcher den Front¬
kämpfern das Ehrenkreuz als Dankeszeichen
noch verliehen hat, wurde die Ausgabe der¬
selben von Bürgermeister Benzinger  in
feierlicher Weise vorgenommen. Bei heiterer
Stimmung wurde anschließend manch altes
Soldatenlied gesungen. Für den Solbaten-
humor sorgte der Stammheimcr Humorist
Chr. Strinz,  welcher in seiner lustigen
Weise die alte Soldatenkameradschaft wieder
aufleben ließ.

Gemeinderatssitzung
Bürgermeister Benzinger  gab in der

letzten Gcmeindcratssitzung Aufschluß über
den Stand der Wasserversorgung des Orts¬
teils Oelcnöerle.  Der Preis für an hie¬
sige Ortsctnwohner abzugcbende Stangen
wurde auf 99 Prozent des Grundpreises für
1935 festgesetzt Das Gcmeindestammholz
wurde um 79 Prozent , die übrigen Stangen
um 99 Prozent verkauft. Der Gemeinderat
erteilte hierzu seine Zustimmung. Nach wie¬
derholter eingehender Aussprache über den
Beitritt zum Gcwerbeschulverband Calw
wurde beschlossen, demselben nun beizutreten.
Hierauf trat der Gemeinderat in eine län¬
gere nichiöffentliche Sitzung ein.

Aus seinen vielen Erlebnissen und seiner
reichen Erfahrung gab er eine anschauliche
Darstellung des Landes, seiner besonderen
wirtschaftlichenBedingungen und der Maß¬
nahmen zur Förderung des Anbaus und
Verkehrs und zur Hebung der Vevölkerungs-
zahl. Eine große Zahl schöner Lichtbilder ver¬
vollständigte das Bild unserer rasch aufstre¬
benden ehemaligen Kolonie. Der wohlgclun-
gene Vortragsabend war von Musikvorträ-
gcn des Musikvercins Hirsau umrahmt.

Handschlitten, die nicht mehr als 1 Meter
breit sind, sowie Kinderwagen.

Kraftfahrzeuge müssen an der Rückseite
zwischen Fahrzeugmitte und linker Außen¬
kante ein Schlußlicht  führen : bei Kraft¬
rädern bis zu 299 Kubikzentimeter Hubraum
genügt statt dessen ein vorschriftsmäßiger
Rückstrahler.

Kraftfahrzeuge und Anhänger, die nicht an
allen Rädern luftbereift sind, müssen vom 1.
Januar 1935 ab an beiden Seiten ein kreis¬
rundes weißes Schild führen, auf dem in
Kilometern angegeben sein muß, mit welcher
Geschwindigkeitdas Fahrzeug fahren darf
(Ansführungsanweisung zum 818 derNeichs-
straßenvcrkehrsordnung). Ueber die Einzel¬
heiten, insbesondere die zulässigen Geschwin¬
digkeiten und die vorgeschriebenen Maße für
das Schild erteilen alle Polizeibehörden
nähere Auskunft.

Es sind Zweifel darüber aufgetaucht, auf
welchen Straßen ein grundsätzliches Vor¬
fahrtrecht besteht. Außer den Hauptverkehrs¬
straßen, gekennzeichnet durch das auf die
Spitze gestellte Quadrat , und den Straßen
1. Ordnung , gekennzeichnet durch zwei inein¬
andergeschobene, auf die Spitze gestellte Qua¬
drate, gewähren das Vorrecht auch die Fern¬
verkehrsstraßen, die durch schwarzgelbe Num¬
mernschilder gekennzeichnet sind. Dieses Vor¬
recht beruht auf einem besonderen Erlaß des
Rcichsverkehrsministers vom 19. Okt. 1934,
abgedruckt im Reichsverkehrsblatt , Ausg. 6,
Nr . 1. Der Verkehrsteilnehmer hat also aus
den Fernverkehrsstraße«, Hauptverkehrsstra¬
ße« und Straßen 1. Ordnung ei» Vorrecht
abweichend von den beide« sonst geltenden
Grundregeln: rechts vor links und Kraftfahr»
zeuge sowie Schienenbahne« vor sonstigen
Verkehrsteilnehmern.

Im Kreis Calw  erfolgt die Anbrin¬
gung der Schilder für die Unterteilung der
Straßen nach ihrer Ordnung und Bedeutung
erst, wenn der allgemeine Kraftfahrzcugvcr-
kehr wieder zugenommcn und sein normales
Matz angenommen hat. Bis dahin gilt in
Calw die in Absatz 2 dieses Aufsatzes ange¬
führte Vorfahrtsregelung.

Versammlung der Ortsbaueruschast
Im Rahmen der Erzeugungsschlacht fand

am Freitagabend im Gasthaus «zur Linde"
eine öffentliche Versammlung statt. Orts¬
bauernführer Nufer  begrüßte die Erschiene¬
nen sowie den Redner des Abends. Hierauf
ergriff der Redner, Hausier-  Oberkollwan-
gen, das Wort In verständlicher Weise wies
er auf den Anbau des Flachses hin, dessen
Selbsterzeugung im ganzen Reich eine unbe¬
dingte Notwendigkeit geworden sei. Derselbe
sei nicht nur im eigenen Betrieb notwendig,
sondern auch unsere Industrie sei mehr denn
je auf die Sclbsterzcugung angewiesen. Für
die Beschaffung des Samens als auch für die
Abnahme des Flachses sei Vorsorge getrof¬
fen. In seinen weiteren Ausführungen schil¬
derte der Redner die verschiedenen Arten der
Bodenbeschaffenhcit, den rechtzeitigen Anbau
und Düngcart desselben sowie die Behand¬
lung des Flachses. An der sehr regen Ans¬
sprache über den Vortrag beteiligte sich Bür¬
germeister Benzinger , Roller  Gg . jg.,
Inspektor Gugeler  vom Evang. Erzieh¬
ungsheim u. a. Letzterer gab einiges über
seine Erfahrungen beim Anbau verschiedener
Pflanzenarten in seinem eigenen Betrieb be¬
kannt und erklärte sich bereit, eine bestimmte
Fläche anzubauen. Nachdem noch eine Anzahl
der Anwesenden ihre Anmeldungen vollzogen
hatten, schloß Ortsbauernführer Nufer  die
Versammlung.

Zuchtfarren-Prämiierung
Mit der am vergangenen Mittwoch statt-

gcfundcnen Zuchtfarrenverstcigcrung in Böb¬
lingen war eine Prämiierung verbunden, an
der sich auch einige Züchter aus dem Kreis
Calw  mit ihren Tieren erfolgreich beteilig¬
ten. Es erhielten in der Klasse IV (12 bis 13

Schwarzes
Brett

Calw,  den 12. Februar
Kreisleitung Calw

Die Ortsgruppen- und Stützpnuktleiter
werde« ersucht, am Mittwoch oder spätestens
Donnerstag dieser Woche in der Kreis¬
geschäftsstelle wichtige Schriftstücke entweder
selbst abzuholen oder einen politischen Leiter
— am besten den Kaffcnleiter— mit der Ab¬
holung zu beauftragen.

Der stcllvertr. Sreisleiter.
Deutsche Arbeitsfront

Laut Aufforderung des Gau -Nevisionsamts
der Deutschen Arbeitsfront sind sämtliche Be¬
stellungen der Reichsbetriebsgemeinschaften
1—18 zuvor dem Kreiskassenwart
der Deutschen Arbeitsfront, .Calw, Altburger
Straße 14, zwecks Genehmigung vorzulcgen.

Der Kreiskasscnwart der DAF.
NS .-Franenschaft Calw

Heute Punkt 8 Uhr Heimabend (Alte Post)
mit Mitglicdcraufnahme . Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet

die stellvertr. Ortsfrauenschaftsleitcrin.

Mon. alt ) 1. Prei 'e: Kr. A i che l c - Deckcn-
pfronn, David Sch a i b le - Oberhaugstctt:
2. Preise : Albert Süßer-  Deckenpfronn und
Fritz Röhm,  Sulz am Eck.

Die Beseitigung
abgängiger Obstbäume

Im Anschluß an einen Bericht über die
Kontrolle der Obstbäume auf der Markung
der Stadtgemeinde Calw  hatten wir ver¬
gangenen Freitag geschrieben: Wo Banm-
ruinen in größerer Zahl zu beseitigen sind,
so daß übermäßig viel und nicht gleich ver¬
wertbares Holz anfallcn würde, ist dcn Banm-
besitzern die Möglichkeit gegeben, die Fällun¬
gen, welche in der Zeit vom 15. Oktober bis
15. März zu erfolgen haben, auf mehrere
Jahre zu verteilen.

Dem ist, um Mißverständnisse zu verhüten,
noch nachzutragen, daß diese Möglichkeit nur
dann  besteht, wenn ein entsprechender An¬
trag bei der Ortspolizcibc Hörde
gestellt wird und der Raumbcsitzcr unverzüg¬
lich daran geht, die betreffenden abgängigen
Bäume durch Reinigung  in einen Zu¬
stand zu versetzen, der die Gefahr ausschlicßt,
daß sie weiterhin Brutstätten für Obstaum-
schädlinge bilden. Eine einfache und be¬
grüßenswerte Lösung der Frage wäre cs
übrigens , wenn die Baumbesitzer das Holz,
welches sie nicht selbst verwerten können, auf
dem Wege über das Winterhilfswcrk bedürf¬
tigen Volksgenossen zulommen lassen wür¬
den.

Mit „Kraft durch Freude"
ins bayer . Oberland!

Am 18. Februar ist es ein Jahr , daß vom
Stuttgarter Hauptbahnhof der erste „Kraft
durch Freude "-Zug mit tausend schwäbischen
Arbeitskamcraden nach Obcrbaycrn abgefcr-
tigt wurde. Auch in diesem Jahre wird die
erste Schwaben-Fahrt wieder in die bayeri¬
schen Berge führen, in die gleiche Gegend des
schönen Oberbayern . Acht Tage Erholung in
der strahlenden Wintersonne bedeutet soviel
wie vierzehn Tage Erholung im Sommer.
Wer einmal selbst diese Kräftigung von Kör¬
per und Geist in der klaren Bergwinterluft
genossen hat, der weiß, wie schön und gesund
ein Urlaub im Winter ist.

Deshalb werden gewiß auch Heuer wieder
viele Volksgenossen vom Sonntag , dem 24.
Februar , bis Sonntag , dem 3. März , hinaus¬
fahren nach Obcrbaycrn . Die Fahrt führt in
die Orte Kiefersfelden, Oberaudorf , Nie¬
deraudorf, Fischbach, Flinsbach, Brannenbutg
und Nußöorf. Der Teilnchmerpreis beträgt
28,29 Anmeldungen sind an das Kreis¬
amt Calw  NS .-Gem. „Kraft durch
Freude ", Bahnhofstraße 1, bis längsten.«
16. Februar zu richten.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung sur Mittwoch uno

Donnerstag, vielfach bedecktes, auch zu weitere»
Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes Wette«

Nagold, 11. Febr . T ie NS .-Kulti^ g-m^md..
Nagold hat, um Ausführungen d̂ k Württ.
Landesbühne in regelmäßigen, ctiva viertel¬
jährlichen Abschnitten in Nagold zu ermög¬
lichen, die Eintrittspreise auf 1,29 und 9,89
Mark gesenkt. Es soll damit allen Volksge¬
nossen die Möglichkeit geboten werden, das
Theater zu besuchen.

Freudenstadt, 11. Febr Vom Winterhilfs¬
wcrk werden zur Zeit im Kreis Frcudcnstadt
1847 Familien und 672 Einzelpersonen, ins¬
gesamt 6943 Volksgenossen, betreut . Für das
WHW. im Kreis Frcudcnstadt wurden neben
einer Fülle von Sachspenden vom 1 Oktober
1934 bis 31. Januar 1935 28 792H8 Geld¬
spenden gegeben.

Neuenbürg , 11. Febr . Samstagabend fand
im Gasthaus „zum Bären " ein Schulungs¬
abend für die Beamten des Kreises statt.
Krcisleitcr Böpple von Herrcnalb spra '!
über „Nationalsozialismus und Bürokra:
mu-s". — Am Mittag desselben Tages er ¬
stand in dem Nordslügel des Schlosses, in

Nliis5eLAA7

Reue Bestimmungen
der Neichsstratzen-Derkehrsordnung

Was jeder Verkehrsteilnehmer im Kreis Calw davon wissen muß



vdm ,1kl) das Finanzamt vcfinder , ein Kamln-
brand . Durch einige Feuerwehrleute der
Wcckcrliiiie konnte der Brand gelöscht werden.
— Der Obstkelter für den Bezirk Neuenbürg
ist fertiggestellt . Dieser dient zur Aufbewah¬
rung des verkäuflichen Obstes und als Mit¬
telsteste für den Nerkauf . Der luftige und
hohe saubere Raum faßt bis 500 Zentner
Obst , daö nach Sorten und Güte — Ich I und
II — in praktischen offenen Kisten getrennt
anfbcwahrt wird , so dass die Großhändler so¬
gleich eine Ucbersicht des Vorrats haben.

Warnung vor MißbrauS
mit WHW .-Gutscheinen

Stuttgart . II . Februar.
Der Kreisbeauftragte des Wintcrhilss-

werks warnt die vom WHW . betreuten
Volksgenossen . die Gutscheine des WHW . in
mißbräuchlicher Weise  zu verwen¬
den . Wer Gutscheine verkauft oder in Kaffee¬
häusern und Wirtschaften diese als Zah¬
lungsmittel abzugeben versucht , wird in Zu¬
kunft ohne weiteres der Polizei übergeben.
Die Gutscheine dürfen ausschließlich
jum Zwecke der Bedarfsdeckung
in den Ladengeschäften in Zahlung gegeben
werden . In den Filialgeschästen des Kon¬
sumvereins ist die Einlösung der Gutscheine
nur Mitgliedern des Konsumvereins ge¬
stattet . Tie Stuttgarter Bevölkerung wird
ausgesordert . dem Kreisbeauftragten bei der
Durchführung dieser Maßnahme behilflich zu
sein , um im Falle mißbräuchlicher Verwen¬
dung von Gutscheinen die in Frage kommen¬
den Elemente der Kreisführnng des Winter¬
hilfswerkes zu melden . Es geht nicht an,
daß fragwürdige Elemente sich an der hohen
Aufgabe des WHW . vergreifen . Des weite¬
ren wird davor gewarnt , bei Ausfüllung des
Antragsformulars falsche Angaben über die
Höhe des Einkonimens zu machen . Ein der¬
artiger Mißbrauch wird in allen Fällen der
Polizei zur Strafverfolgung übergeben , klm
Falschmeldungen und Irrtümer der betreu¬
ten Volksgenossen bei den Ortsgruppen rück¬
gängig zu machen , gibt der Kreisbeanftragte
des WHW . eine Frist bis Mittwoch , den
13. frebrna,'

WMrtgs Frau erschlagen
Niedlingcn , II . Februar . Als am Sonntag

vormittag die Ende der 60er Jahre stehende,
ledige , allein m ihrem Hause wohnende Kres-
zeima König m Erttzoors  bei Riedtm-
gen nicht wie gewöhnlich in die Kirche kam
sah inan nach ihr in der Wohnung nach , ob
ihr etwas fehle . Die Haustür stand offen,
ein Fenster war eingedrückt und die Frau
lag niit ein geschlagener Schädel¬
decke tot >ni Bett.  Das ganze Bett und
alle Schubladen im Haus waren dnrchwühlt
und dnrchstöbert . Die so gräßlich aus dem
Leben Geichievene hatte einen kleinen Spe¬
zereiladen inne.

In der Zwischenzeit ist der mutmaßliche
Mörder  durch den -körster Schäker -Dür-
WN»^ W>WW»»W»WWWW» >WM»»»»WŴ »M»»»» »»»

Halbliindlkche Siedlung in Württemberg
Die Zeitschrift des Statistischen Neichs-

amts Wirtschaft » nd Statistik  hat
sestgestelli . daß von allen nicht rein agra¬
rischen Gebieten Deutschlands Württem¬
berg  sich am besten gehalten hat „als dcr-
senige Wirtschaftsraum , in dem ein über¬
wiegend weiterverarbeitendes Gewerbe , im
Gegensaß zu den städtischen und industriellen
Zusammenballungen , weitläufiger über die
Bodenfläche verteilt und sowohl örtlich als
auch personell inniger mit der Bodenbewirt-
schastung verbunden ist " . Pflicht aller am
Wohnungs - und Siedlungswesen beteiligten
württ . Stellen ist es . diesen verhältnismäßig
günstigen Aufbau Württembergs zu erhalten
und womöglich zu stärken.

Der Präsident der Württ . Landeskreditan-
stalt hat daher in einen . Ausschreiben an die
Oberämter und Gemeindebehörden und die
sonst beteiligten Stellen milgeteilt , daß er zu
dem Neugcschäft des Jahres 1935 die inner¬
dienstliche Anweisung erneut aeaeben bade.

solche Bauvorhaben und Orte bevorzugt za de-
handeln , die eine t«» H
Herrn  niiI dem Boden gewährtet-
st e n.

Das AuSschreihe » gibt noch Verhaltung ?-
Maßnahmen w ^hnurgU -el irischer Art für den
Zuzug von Arbeitern , sodann technische und be-
iriedswirtschaftliche Regeln für die Erstellung
von Eigenheimen mit Landzulage und An¬
haltspunkte für die Fragen der Kosten , der Fi¬
nanzierung und der Belastung . Es schließt da¬
mit , daß die Landeskreditanstalt diese Empfeh¬
lungen nicht nur aus ideellen Gründen , son¬
dern in ihrer Eigenschaft als Kreditgeber auf¬
stelle. Die Anstalt könne ihre Mittel , die über-
gens beschränkt seien , uuc in Nebereinstim-
mung mit den Zielen der staatlichen Wirt-
schafts -. Sozial - und B '-völkerungspolitik ver¬
geben und mache daher nach dem Ende der
Hauszinssteuerperiode diese öffcntlichrechtlichen
Ziele zum Tatbestand privatrechtlicher Dar-
lehensaewähruna-

Die Ausstellung der Handwerkskarten
Der Landeshandwerksmeister

für Südwestdeutschland  teilt unS
mit : Auf Grund der Dritten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks vom 18 . Januar d. I . gehen bei
den Handwerksmeistern dauernd Anträge
auf Ausstellung von Handwerkskartcn ein.
Damit nicht unnötigerweise solche Anträge
gestellt werden , weise ich auf folgendes hin:
1. Jeder selbständige Handwerker (ob mit
oder ohne Meisterprüfung ) wird auf Grund
der Handwerksnovclle vom II . Februar 1929
in die Handwerksrolle der zuständigen
Handwerkskammer eingetragen , sofern er
seinen Betrieb vor dem 24 . Januar 1935
eröffnet und ordnungsmäßig bei der zu¬
ständigen Gemeindebehörde angemeldet hat.
Der Stellung eines besonderen Antrags auf
Eintragung in die Handwerksrolle bedars
es in diesen Fällen nicht.
2 . Für alle in die Handwerksrolle eingetra¬
genen oder einer Pslichtinnung als Mitglied
angehörenden Handwerker wird die Hand¬
werkskarte von Amts wegen zu

egebener Zeit ausgestellt.  Eines
esonderen Antrags auf Ausstellung der

Handwerkskarte bedarf es also nicht.
3 . Handwerker , die nach dem 81 . Dezember
1899 geboren und erst nach dem 31 . Dezem¬
ber 193l in die Handwerksrolle eingetragen
sind , können auf Grund der Nebergangs-
bestiminungen der Dritten Verordnung vom
18. Januar d . I . noch bis zum 31 . Dezember
1939 , auch ohne Meisterprüfung , ein Hand¬

werk selbständig ausüben . Falls diese bis
zum 31 . Dezember 1939 die Meisterprüfung
nicht ablegeu . erfolgt mit diesem Zeitpunkt
die Löschung der Eintragung ihres Betriebes
in die Handwerksrolle ; damit verlieren diese
Personen die Berechtigung zur Weiterfüh¬
rung ihres Betriebes . Deshalb sind hand¬
werkliche Betriebsführer , bei welchen die
vorstehenden Voraussetzungen zutreffen,
dringend an die rechtzeitige Vorbereitung
zur Ablegung der Meisterprüfung zu er¬
innern.
4. Auf dte vor dem l . Januar 1932 in die
Handwerksrolle eingetragenen Gewerbe¬
betriebe finden die Bestimmungen der er¬
wähnten Verordnung keine Anwendung.
Aber auch diesen Betriebsftthrern ist in
ihrem eigenen Interesse zu empfehlen , sich
nachträglich noch der Meisterprüfung zu
unterziehen.

Handwerker , die vom 24 . Januar 1938 ab
(dem Inkrafttreten der Dritten Verordnung
vom 18. Januar d. I .) einen selbständigen
Handwerksbetrieb eröffnen wollen , müssen
den Nachweis einer mit Erfolg abgelegte»
Meisterprüfung erbringen oder die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen besitzen . Die
Gemeindebehörden dürfen keine Reuanmel¬
dungen von handwerklichen Gewerbebetrie¬
ben annchmen . solange nicht der Gewerbe¬
treibende eine Bescheinigung der zuständigen
Handwerkskammer vorlegt , daß er in die
bandwerksrolle eingetragen ist.

mentingen ln den Dürmentinger Waldungen
verhaftet  worden . Er wurde der Nied»
lingor Staatsanwaltschaft übergeben . Es ist

der ledige Bruno Weitzhaupt,  wohnhaft
in Erisdorf , der schon verschiedentlich vorbe¬
straft ist . » v." '»«.4 2. 5»,
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Schützt sie vor Not!

Spfert
Kr dasMNteMlfswM
Sie Me der württ . AvortMustrie

Ende 1934
Diplom -Volkswirt Tr . Hermann Schna¬

bel - Stuttgart veröffentlicht in der „ Würt ..
Wirtschaftszeitung ' einen Aussatz über die
Lage dei württem bergt ichen Ex¬
po  r t l n 0 u st r l e am Ende des Jahres
1934 aus Grund der neuesten Erhebungen
Ver Württ . Industrie - und Handelskammern
uns stellt dabet einleitend fest Entsprechend
der Entwicklung der deutschen Ausfuhr im
letzten Vierteljahr >934 weist der Erport der
württembergichen Industrie un ganzen ge¬
sehen , in dieser Zeit gegenüber der gleichen
Zeit des Jahres 1933 ebenfalls einen R >>kk-
gang  aus . Allerdings wird die württember-
gische Industrie von diesem Rückgang nichi
einheitlich erfaßt ; in verschiedenen Industrie¬
zweigen konnte vielmehr die Ausfuhr wert¬
mäßig ausrecht erhalten teilweise sogar ge-
steigert werden . Demgegenüber habe » an¬
dere Industriezweige , vor allem die Metall-
warenindustrie , sowie die Tertil - und Be¬
kleidungsindustrie gröbere Erportrückgänge
zu verzeichnen . Tre meisten Berichte lasier
den schweren Kampf erkennen , der zur Zeit
um die ansländilckien Märkte entbrann ' ist.

Amtliche Bekanntmachungen.

Für den als Notstandsarbeit auszusührenden Bau einer
Umgehungsstraße bei Althengstett , im Zuge der Staatsstraße
Öir. 107, Siuttgarl —Leonberg —Calw , der Gemeindestraße Eimmoz-
benn —Althengsteti , und der Staatsüraße Nr . U)2, Böblingen —Calw-
Laimbach , sind aus Grund der Berdingungsoronung und der Techn.
Borlchrijten für Bauleistungen (0174 1960—85) u. o. folgende Arbeiten
nach dem Preisliüenoersahren zu vergeben:

Erdacbeiten
Bortage
Schotter
Vetonarbeiten

4L 4ÜÜ ekn»
10 LUV ,

7 2VV »
40V .

Die Vergebnngsunteriagen liegen beim Bauamt zur Einsichtnahme
auf und werbe » dort zum Preise von RM . 2.— abgegeben . Die
getrennie Vergebung der Arbeiten in Lilien bleibt Vorbehalten.

Die Angebote find in verschlossenem Umschlag mit der Auf¬
schrift „Umgehungsstraße Alihengiiett " bi » spätesten « Montag,
den 18. Februar 1935, 9.30 Uhr (Angeboiserösinung) einzureichen.

Lalw , den 8. Februar 1u35.
Eirotzen « und Wafserbauamt.

Calw / Kentheim , den 11. Februar 1935.

Danksagung
Allen denen , die während der Krankheit und beim

Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer geliedien
Muuer und Tochier

Christine Schmuser
geb . Schmerle

Liebes und Gutes erwiesen haben , sagen wir auf die¬
sem Wege ein herzliches Vergelts Bott.

Die trauernden Hinterbliebenen.

s.§.v.c.
Am Donnerstag , den 14 . Fe¬

bruar 1935, abends 8 Uhr
Mitgliederversammlung

im »Bürgerftiible " (E. Rau).

Gut erhallene

Singer-
Nähmaschine

Rundschijf , gebraucht , billigst ab¬
zugeben.

Singer -Laden , Calw
Leoerstraße 19

Württ . Forstamt Stammheim.

BeWIz- u»l>Reisig-
BttlWi

Am Samstag , den IS . Febr.
19SS, nachmittag» h,3 Uhr, in
Stammheim im „Rötzle* aus
Staatswald Dhlr . II. Abll . Bord .,
Mtttl . und Hint . Gebersack und
Markhau rm : 22 Bu . Scheiter,
29 Bu . Prügel u. Klotzh.,50 Nadel¬
holz -Anbruch und -Prügel , sowie
700 Wellen gebundenes Nadelreisig
uns 440 Wellen Flächenrehig.

Konfirmanden-Anzüge
in guten Kammgarnqualitäten finden Sie in großer Auswahl und sehr günstigen Preislagen

Friedrich Wetzel, Calw
Herren - und Knabenbekleidung

ttrcbi köli gsrocis ibrae Xlsmsn
»man lrslsbrenclvn Vortrag übsr
«orms Ammsr , billigst blslrsri
unct »«, . . . . ksronclsr ; macht
»iv ctsm stüppcbsn klar, worum
man immsr , 5anns ' verlang «»
rollls unct nicbi sintocb . örilcstt, ' ,
rlsnn ,3ann « ' - örilrstt5 »Mit »0
ksirkrSttig wie clis 8onris . 1a. a»

' - - M-
rdlacliveoi» ckarö- rugiqu«»«» äuecst:»

8 >-i trettVsrlraui - 5onne

->vn,t >tt l.oiprig ci U»r«tpl«ch1i ir

Bestellen Sie die„SiWiHMid-WM"!

Iftrs Vsrmkklung gebsn bsksrmt

vr . msci . l-tslmutk kömsr
imci i^ rau

gsborsns von Ilisllmann

bsirsou / övrliri , 9 . ^ sdrusr 1935

V

Althengstelt

Stangen -Submisfion!
Die Gemeinde verkauft nachstehende Fichtenstangen im

Submissionsweg:
Vaustange » l. Klasse . . . 287 Stück

» II. Klasse . . . 302 Stück
» lV . Klasse . . . 338 Stück
» V . Klasse . . . 2l4 Stück

Hopfenstangen l. Klasse . . . 308 Stück
„ II . Klasse . . . 240 Stück

Angebote auf einzelne Lose und Klassen in Prozenten der
Forsttaxe ausgedrückt , wollen bis Dienstag » den 10 . Febr .»
nachm. 1 Uhr, zu welcher Zeit der Zuschlag slaltfiiidet, auf dem
Rathaus eingereicht werden.

Bürgermeisteramt : Braun.
Möttlingen

Einen Wurf sehr schöne

MiWimne
verkauft

A. Kraushaar

KllUfittiehrechn)
gesucht für Unterricht.

Angebote mit Preis unter R . Z . 88
an die Geschäjlsst . d». Bl.
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